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Über P yrgu la  annulata  (Linnaeus). 
Von

H artwig Schütt,
Düsseldorf-Benrath.

Mit 3 Abbildungen.

Bis jetzt wird Pyrgula annulata (L.) als Hydrobiide angesehen. Zweck dieses 
Aufsatzes soll es sein zu zeigen, daß diese Schnecke genau wie alle anderen 
pyrguliden Prosobranchier Südosteuropas eine Micromelaniide ist.

Diese Auffassung hat zur Folge, daß die Gattung Pyrgula Cristofori & 
Jan vorläufig gleichberechtigt mit Chilopyrgula Brusina, Dianella Gude und 
einer ganzen Reihe ähnlicher Genera neben Micromelania Brusina in die Unter
familie Micromelaniinae gestellt werden muß.

In Zusammenhang mit diesen Untersuchungen wird eine Anzahl bis jetzt 
unbekannter Fundorte in Dalmatien mitgeteilt, in denen Pyrgula annulata lebt. 
Da sich die Tiere deutlich und konstant von denen der oberitalienischen Seen 
unterscheiden, werden sie als neue Unterart ausgeschieden.

1.

Linnaeus (1758: 767) beschrieb Turbo annulatus ohne Fundortsangabe. 
Cristofori & Jan (1832: 7) haben für annulata eine neue Gattung Pyrgula 
aufgestellt; Pyrgidium Tournouer (1869: 91) ist ein Synonym.

Unter verschiedenen synonymen Bezeichnungen wie Melania helvetica 
Michelin (1831: 57), Paludina unicarinata Cantraine (1835: 389), Pyrgula 
helvetica, Bourguignat (1861: 72) blieb diese Art über hundert Jahre die ein
zig bekannte der Gattung, bis Frauenfeld (1864: 151) Pyrgula elegantissima 
[Hydrobia] aus mittelpliozänen Schichten Siebenbürgens und Tournouer 
(1864: 792) Pyrgula nodoti aus ähnlichen Schichten Frankreichs beschrieben. 
Daraufhin wurden in kurzen Abständen auch andere tertiäre Arten durch 
Fuchs (1870: 350), N eumayr (1869: 362; 1875: 419), Brusina, Lörenthey 
u. a. aus Südosteuropa gemeldet.

Erst K obelt (1878: 321) beschrieb eine zweite rezente Art Pyrgula thies- 
seana aus Griechenland, für welche Clessin (1878: 128) in demselben Jahr die 
bereits durch Risso 1826 für Fische und durch Lapparent & Gory 1837 für 
Coleopteren praeoccupierte Gattung Diana einführte, die Gude (1913: 292) 
durch Dianella ersetzte. Sturany (1894: 384) begann dann die Reihe der Ent
deckungen von Chilopyrgula-Arten aus dem Ochridsee. Die Gattung begründete 
Brusina (1896: 369).

Vorher hatte Rossmässler (1839: 42) aber bereits darauf aufmerksam ge
macht, daß P. annulata nicht nur in den oberitalienischen Seen, sondern auch „in
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der Sermania in Dalmatien, oberhalb des Wasserfalls Luna, wo bereits die Mi
schung des Wassers mit dem Seewasser eine Stunde vorüber ist (Stenz) “ vor
kommt. Hierauf wird später noch zurückzukommen sein.

2.

Seit Fischer & Crosse (1888: 253) die Familie Hydrobiidae in sechs Unter
familien einteilten, wurde die erwähnte Art zu den Hydrobiinae gestellt. Als 
Thiele (1928: 361) das System der Hydrobiiden revidierte und als erster das 
Gebiß dieser Art untersuchte, fand er es weitgehend verschieden von dem der 
Chilopyrgula sturanyi Brusina aus dem Ochridsee „und dem von Truncatella 
so ähnlich, daß man kaum einen Unterschied angeben kann“. Dieser Befund 
veranlaßte ihn, Pyrgula zu den Truncatellinae in die Familie Hydrobiidae ein
zuordnen, während er Chilopyrgula zusammen mit einigen verwandten Gat
tungen zu den Micromelaniidae stellte.

Im Laufe der dann folgenden vier Jahrzehnte stellte sich heraus, daß alle 
aus Südosteuropa bekannten Schnecken mit pyrgulidem Habitus zu den Micro
melaniidae gehören, da die Mittelplatte der Radula keine hinteren Zähne trägt. 
Dies gilt namentlich für die Schnecken des Ochridsees, die Polinski (1929) in 
die Unterfamilien Micromelaniinae, Baicaliinae, Pyrgulinae und Fossarulinae 
eingereiht hat (H adzisce 1956: 63). Aber auch neu entdeckte Arten zeigten 
immer nur die erwähnte Ausbildung der Radula (Schütt 1962: 160; 1964: 
176), und es ist kein Fall bekannt geworden, daß eine weitere Art mit einem 
ähnlichen anatomischen Befund, wie ihn Thiele von Pyrgula annulata angibt, 
beobachtet wurde.

Anatomische Untersuchungen an Tieren der P. annulata aus Dalmatien zeig
ten mir nun zunächst, daß es sich hier um eine Micromelaniide handelt, da ihre 
Radula-Mittelplatte den rein trapezförmigen Habitus aller Chilopyrgula-Arten 
aufweist und von diesen nicht getrennt werden kann. Da die Gehäuse jedoch 
große Ähnlichkeit mit denen der oberitalienischen Seen haben, ergab sich die 
Notwendigkeit, den Befund Thiele’s zu überprüfen und hierbei stellte sich 
heraus, daß auch P. annulata des Gardasees die gleiche Beschaffenheit der Ra
dula und insbesondere keine hinteren Zähne, sondern nur vordere Zähne an 
der Mittelplatte besitzt. Die Verhältnisse werden an je einer Zeichnung des 
Gebisses eines Tieres aus dem Gardasee und der Neretva-Mündung veran
schaulicht.

Abb. 1-2. Radulaplatten (in teilweise umgeklapptem Zustande gezeichnet) von
1) Pyrgula annulata dalmática n. ssp., Quellseen bei Barg am Deransko jezero im 

Gebiet der Neretva-Mündung, Jugoslawien.
2) Pyrgula annulata annulata (L.), Gardasee bei Lazise, Italien.
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Es ist mir unmöglich, eine Erklärung für die Umstände zu geben, die Thiele 
zu dem abweichenden Untersuchungsbefund führten, auf Grund dessen er die 
oberitalienische Form von den Micromelaniiden trennte und sie zu den Hydro- 
biiden stellte.

3.
Außer dem erwähnten, bereits von R ossmässler angegebenen dalmatischen 

Fundort Zrmanja sind mir aus eigenen Aufsammlungen noch vier weitere Fund
orte bekannt, an denen P. annulata lebt und die sämtlich auch in Dalmatien, 
aber in größerer Entfernung voneinander liegen. Es handelt sich insgesamt um 
folgende Lokalitäten:
1 . Seitenquellen der Zrmanja oberhalb Obrovac.
2. Quellen des Vrgoracko jezero bei Kutac nahe Vrgorac.
3. Quellseen in Prusci bei Gabela bei Metkovic.
4. Quellseen bei Barg am Deransko jezero im Gebiet der Neretva-Mündung.
5. Quelltümpel bei Svitava am Svitavsko blato.

Die Lage dieser Quellen ist auf beistehender Kartenskizze angegeben. Es ist 
mit Sicherheit zu erwarten, daß noch mehrere weitere Quellen existieren, in die 
sich die Art zurückgezogen hat. Außerdem ist sehr bemerkenswert, daß P. an
nulata in den oberitalienischen Seen als Bewohner der Sublitoralzone lebt, 
während sie sich hier in einen ausgesprochenen Quellbewohner verwandelt hat.

Woldstedt (1958: 303) legt dar, daß erst in jüngster geologischer Vergan
genheit nach der römischen Regression des mittleren Mittelmeeres, also nach der
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Mindel-Eiszeit, der nördliche Teil der Adria gebildet wurde. Bis dahin lag 
wahrscheinlich am Rande des Beckens des Adria-Flusses auf dalmatinischer Seite 
eine Reihe von Seen, die offenbar in ähnlicher Weise wie die Seen am Rande der 
Po-Ebene von P. annulata besiedelt waren. Möglicherweise hat die Besiedelung 
der oberitalienischen Seen sogar von Südosten her stattgefunden, da die Micro- 
melaniiden ihr hauptsächliches Verbreitungsgebiet in Osteuropa und Vorder
asien besitzen. Die jetzt neu aufgefundenen Quellfundorte der Art im Bereich 
der Neretva-Mündung müssen demnach als Reliktstandorte einer früheren See
form gewertet werden. Ähnlich dürfte es sich mit den Quellen am Vrgoracko 
jezero und an der Zrmanja verhalten.

Die Möglichkeit, welche Forcart (1965: 166) für Landschneckenarten an
deutet, nämlich, daß eine passive Verschleppung in historischer Zeit in Betracht 
gezogen werden muß, kann wohl in diesem Falle weitgehend ausgeschlossen 
werden, da ein Prosobranchier solchen Einflüssen wesentlich weniger unterliegt, 
vor allem aber, da sich schon deutliche morphologische Differenzierungen her
ausgebildet haben, die in geschichtlicher Zeit kaum ein solches Ausmaß ange
nommen haben können.

Diese Differenzierungen sind in der Gehäuseform klar ausgeprägt. Sie sind 
durchgängig und konstant an allen Fundorten erkennbar, so daß es zweckmäßig 
erscheint, diese morphologische Abweichung auch in der Nomenklatur zum Aus
druck zu bringen. Ich benenne deshalb die dalmatinische Form als

P yrg u la  an n u la ta  d a lm a tica  n. ssp.
Die als geographische Rasse anzusehende Unterart unterscheidet sich von der 

Nominatform dadurch, daß die Form der oberitalienischen Seen immer einen 
deutlich vorhandenen, wenngleich sehr feinen stichförmigen Nabel besitzt, wäh
rend das bei der dalmatinischen Form niemals der Fall ist. Außerdem ist diese 
immer etwas schlanker und höher als die typische Unterart; dieser Unterschied 
ist jedoch nicht so konstant ausgeprägt wie der erste und nur an größerem Ma
terial deutlich.

L o c u s  t y p i c u s :  Quellseen bei Barg am Deransko jezero im Gebiet der Neretva- 
Mündung, Dalmatien.

M a ß e  des Typus (in mm): H  =  6-7; Br. =  2-6; H.Mdg. =  1-7; Br.Mdg. =  1-6.
M a t e r i a l :  Typus: SMF 192727; Paratypen: SMF 192728/20; Quellen des

Vrgoracko jezero bei Kutac nahe Vrgorac, SMF 192731/3; Quellseen in Prusci bei 
Gabela bei Metkovic, SMF 192730/5; Seen von Bacine bei Metkovic, SMF 193130; 
Quelltümpel bei Svitava am Svitavsko blato, SMF 192729/10; alle Fundortsbelege auch 
Slg. Sc h ü t t .
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